
23.Dezember 1955

Lieber Herr Pfarrer!

Sitte lasüeo Sie doch raeitien Brief an Jakob keinen Augenblick weiter
eines Schatten zwischen uns sein! Ich habe bei den kritischen -¿lenien-
töBsClie dieser Brief enthielt* wirklich keinen Augenblick und in keinem
ITebenainn* an Sie gedacht* -¿-ch hatte und habe an Ihrem freundlichen voran-
genden Brief nichts, aber auch gar nichts auszusetzen? ich war Ihnen viel-
mehr, auch ohne dass ich zum Schreiben kam»dankbar dafür »das a Sie sich -
v; i e air auch Ton mehreren ändern Seiten berichtet tfurde»so tapfer? und
wie es scheint in a lesili eher Isolierung für unsere gemeinsamen Gesichts-
punkte. eingesetzt haben. (2, in Bericht lautete rieh hätte jetzt, nach dem
peccatuïs jenes Torworts nur noch X drei Freunde unter den -Berliner Pfar-
re rsn: Sehn »Sie und noch ein dri^ter»dessen "ame nir entfallen ist>weil
die ueberlie^ung mündlich war) ¿ch sehe auch aus ihrem jetzigen Briefe
wieder* dass Sie Ihre Sache dort - soweit ich etwas davon verstehe und
ein Urteil darüber haben kann - einfach gut maches «~as soll ich Ihnen
noch sagen? Ich habe -s irklieh ni t keinem Gedanken dos Vorwurfs sondern
nur "positiv" an Sie gedacht in dieser ganzen 2 ei t, wo ?oan das ja wirklich
nur von wenig Menschen sages kann.- 3rst nachträglich ist mir bevmsst ge-
worden*dass es S:lev#ie Ihr Brief nun anzudeuten sehe in t, kränken konnte
da3Ut,dass ich ai; Jakob ja wohl schrieb, Ollnther Dehn habe damals "tait
Abstand ata ̂ esteft g-erefedetîfoder so ähnlich«3u liebe Z-eit,ich habe tat-
sächlich auch bei dieseia Sats nichts jê en Sief^le ja auch wirklich
gegen keinen Andero der durch diesen "Abstand0 scheinbar weniger gut
Qe.nsurierten! !) sagen wollen oder auch nur assk±s gedacht »Sie haben :ait-
Ihr en Toten eine ganz atîd ère FuWfciotï ausgetibt als B-.«hn¿xiii 31e dachte
ich als ich Jakob jeoe Sätze schrieb über Leute, deren- ffaltung- mir ein-
drucksvoll und tröstlich gewesen sei.Bei Dehn habe ich sich über die
hervorragende gedankliche Klarheit seither Darlegungen gefreut und darin
schien er mir allerdings so hervorzuragen^dass mich die ¥orsicht,tait
der oan Dach aeinea Eindruck :-iit ihra uroging ärgerte und das und nur das
habe ich Jakob sagen wollen« Also gelt 9 Sie sind mir des^e^en auch nicht .
böse! Ich verspreche Ihnen hiesiit,dciss ich es Ihnen sofort direkt sagen
wurde, wenn ich irgend etwas bei Ihnen nicht verstehen sollte*3is dahin
können Sie i.-:¿aer annehmen, das s ich m t der Linie die Sie halten -• bei
dem selbstverständlichen un t er schied * das s Biner nicht in der Haut des
Ändern steckt - einverstanden bin«
«ras wird weiter werden» in Berlin und überhaupt? Jacobi hat sir einen
Brief geschrieben, der nich sehr beschäftigt« Ich haute Ja,als ich .jenes
Vorwort schrieb'i&eine Ahnung, das s ich der? Leuten ̂ 'beschwerlich falle
una noch jetzt kann ich gar nicht verstehen,dass rnan nicht begreifen
wills eben die poli t i seh- taktische Sphäre und Atmosphäre, in der eine
Aufregung wie die liber dieses Vorwort überhaupt möglich ist - eben dies
hatte ich ja in dem ganzen Zusammenhang in Frage stellen wollen*Denken
Sie s ich gààube,srenn ich auf Grund dieser 5ache beern Hotbund nun wirklich
keine "offene ?üren siehr haben sollte5daî3n musa es eben füre JSrste so
sein« Ich bin aber eigentlich guten routes, dass sie sich auf irgend eine
anders ̂ eise wieder offnen wird »wenn es an der Seit ist und dass sian
es dann auch einsehen wird, dass ich es auch in dieser ̂ ache nicht böse
gemeint habe«
Ich grü&se Sie zum Weihnacht s fes t und zum neuen Jahr mit allen guten
Wünschen!

Ihr


